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Kapitel  1. Kindheit und Jugend in Eisenach und Ohrdruf (1685–1703)
 
 
Johann Sebastian Bach gilt heute als einer der bekanntesten Musiker des Barocks. Sein Können als Komponist, Hofkonzertmeister und Kantor trugen dazu ebenso bei wie seine Virtuosität an Orgel, Cembalo und Violine. Zu seinen Lebzeiten – vom Ende des 17. bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts – war seine Bekanntheit in der Öffentlichkeit allerdings noch weitaus geringer. Als Musiker und Orgelinspektor genoss Bach einigen Respekt, seine Kompositionen waren allerdings nur eher Musikliebhabern bekannt und gerieten nach seinem Tod im Jahre 1750 rasch in Vergessenheit. Erst im Jahre 1829, über 75 Jahre nach seinem Tod, kam es im Zuge einer sogenannten Bach-Renaissance, ausgelöst durch die Wiederaufführung seiner „Matthäus-Passion“ unter der Leitung des bekannten Komponisten Felix Mendelssohn Bartholdy, zu einem neu erstarkenden Interesse an Johann Sebastian Bach und seinen Werken – und seitdem sind Bachs Werke nicht mehr aus der musikalischen Welt wegzudenken. 
 
Doch wie bei vielen großen Musikern und Künstlern bleibt auch bei Bach die Frage nach der Person hinter der Musik und die Frage nach der Geschichte dieses Mannes, der schließlich zum berühmtesten Spross der bis ins 16. Jahrhundert zurückreichenden Musikerfamilie der Bachs wurde.
 
Johann Sebastian Bach wurde am 31. März 1685 im thüringischen Eisenach geboren. Die Stadt war damals Residenzstadt des Fürstentums Sachsen-Eisenach und geprägt vom lutherischen Glauben, dessen Anhänger durchaus offen für Musik und Kunst waren, dem damals in ganz Europa beliebten Trend der italienischen Musik und besonders der Oper allerdings wenig abgewinnen konnten. Dementsprechend pflegten die der Region entstammenden Musiker oft eine etwas konservativere und traditionellere Haltung, die sich aktuellen europäischen Strömungen nur langsam anpasste, insgesamt aber zu einer beachtlichen Musikproduktion beitrug. 
 
Aufstrebende Musiker fanden hier vor allem im Rahmen der Kirchenmusik langfristige Anstellungen – etwa als Kantor oder Organist –, aber auch als Kapellmeister oder Konzertmeister an den Adelshöfen. Ihr Repertoire umfasste neben Serenaden auch Huldigungs- und Ovationsmusiken. Kapellmeister wurden im Vergleich zu anderen Hofmusikern besser bezahlt, und ihre Position am Hof ermöglichte es vielen von ihnen, umfangreiche soziale Netzwerke zu pflegen und eine größere Bekanntheit zu erreichen, als es beispielsweise vielen der Kirchenmusikern möglich war. Kapellmeister standen in der Pflicht, das Hoforchester zu leiten und neue Musik für dieses zu komponieren. Insbesondere Herzog Johann Wilhelm von Sachsen-Eisenach trug zu dieser Musikalität bei, denn seine Liebe zu den Künsten war allgemein bekannt und die 1672 gegründete Eisenacher Hofkapelle zog bekannte Persönlichkeiten wie Johann Pachelbel und Georg Philipp Telemann an.
 
Die in diesem künstlerisch fruchtbaren Klima gedeihende Familie Bach hatte seit vielen Generationen Komponisten und Musiker hervorgebracht. Seit über einhundert Jahren waren die Bachs unter anderem als Organisten der Georgenkirche in Eisenach angestellt und im nahegelegenen Erfurt waren die Bachs so bekannt als Musiker, dass die sogenannten Stadtpfeifer dort auch Jahrzehnte später noch als „Bache“ bezeichnet wurden. 
 
Das musikalische Klima der Barockzeit war der Entstehung von Musikerfamilien besonders zuträglich, da im Barock ein besonders hoher Wert auf technische Exzellenz und Perfektion gelegt wurde. Kreativität galt als weniger ausschlaggebend beziehungsweise ging man davon aus, dass mit ausreichender Technik in der Musik die Originalität ganz von allein käme. Insofern war es von großem Vorteil, die eigene musikalische Laufbahn möglichst noch in Kindertagen zu beginnen und früh das nötige Fingerspitzengefühl und die Technik für ein oder – wie es normalerweise war – mehrere Instrumente zu erlernen. Nichts konnte einen so gut auf ein Leben als Komponist oder Musiker vorbereiten wie ein musikalisches Elternhaus, und Bach profitierte, genau wie nach ihm seine Söhne, eindeutig von der Musikalität seines Vaters und vieler seiner Verwandten.
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